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Auswahl der Forschungsgebiete 2014 bis 2017 läuft
Am 7.Bioforschungstag
wurde ein breites Spek-
trum an Themen für die
kommenden Jahre vorge-
schlagen.
MARKUS SPUHLER

Bioprodukte liegen im Trend.
Diese zu produzieren, wird aber
nicht einfacher: Die Qualitäts-
und Ökologieansprüche seitens
des Handels steigen, neue
Krankheiten und Schädlinge
treten auf, und der wirtschaftli-
che Druck wächst aufgrund der
Importkonkurrenz. Um diesen
wachsenden Ansprüchen genü-
gen zu können, sind die Biopro-
duzenten auf praktische Lösun-
gen angewiesen. «Der For-
schungsbedarf für die Biopro-
duktion ist in den letzten Jahren
gewachsen», fasst Franco Wei-
bel, Fachgruppenleiter Anbau-
technik Spezialkulturen beim
Forschungsinstitut für Biologi-
schen Landbau FiBL, zusam-
men.

FORSCHUNG: Ausrichtung der Bioforschung in der Schweiz

Bei vielen Produkten könnte aufgrund der Nachfrage der Bioanbau ausgedehnt werden. Nicht
selten halten aber technische Herausforderungen die Produzenten von einer Umstellung ab,
so beispielsweise im Ackerbau. (Bild: FiBL)

Mittel gezielt einsetzen
«Derzeit sind in der Schweiz

über alle Institutionen rund 100
Vollzeitstellen mit reinen Bio-
forschungsprojekten beschäf-
tigt, das heisst, mit Projekten,
die prioritär auf die Anwendung
in der Biolandwirtschaft ausge-
richtet sind und auf zertifizier-
ten Biobetrieben durchgeführt
werden», erklärte Stephan Pfef-
ferli, Agroscope ART und Leiter
des Koordinationsgremiums
Bioforschung, in seiner Eröff-
nungsrede zum 7. Schweizer
Forschungstag. Dieser fand am
Donnerstag auf der Rütti in Zol-
likofen BE statt und hatte neben
einer Standortbestimmung vor
allem zum Ziel, den derzeitigen
Forschungsbedarf zu eruieren.
In Workshops wurde ein breites
Spektrum an Themenvorschlä-
gen für vier Fachbereiche erar-

beitet (siehe Kasten). Diese
Themenvorschläge bilden
eine Grundlage für die
weitere Diskussion
in den For-
schungsanstal-
ten, in den
Foren
und in
den Begleitenden Experten-
gruppen.

Praxis einbeziehen
Aufgrund dieser Inputs sollen

die Forscher nun ihr Arbeits-
programm für die Jahre von
2014 bis 2017 gestalten. Wie
wichtig dazu der Austausch mit
der Praxis sei, unterstrich Ben-
no Graf von Agroscope ACW:
«In kulturspezifischen Foren,
die auch Bioproduzenten zur
Verfügung stehen, stehen wir in
engem Kontakt mit Praxis, Be-
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ratung und Verbänden und ver-
suchen so, die Forschung mög-
lichst nach deren Bedürfnissen
zu richten.» Für die Vorberei-
tung der Arbeitsprogramme
wird zudem im Dezember ei-
ne Umfrage durchgeführt.
An der Veranstaltung
am Donnerstag wa-
ren die Praktiker
leider etwas
untervertre-
ten.

VORGESCHLAGENE B10-

Acker- und Futterbau: Dün-
gungseffizienz; Pflanzen-
schutz; Züchtung für Bio-
Landbau; Mischkulturen;
Wurzelunkräuter inkl. Bla-
cke; Effizienzsteigerung Be-
triebssystem Bio; Minimalbo-
denbearbeitung.
Tiere und tierische Lebens-

mittel: Rinder: Nutzungsdau-
er/Lebensleistung; Protein-
versorgung; angepasste Tiere
zu Produktionssystem; Korn-
plementärmedizin. Schweine:
Ebermast-Umsetzung; alter-
native Rassen. Schafe und Zie-
gen: Parasitenbekämpfung.
Geflügel: Sexing Küken; Para-

FORSCHUNGSGEBIETE

sitenbekämpfung. Bienen: Ur-
sachen Bienensterben. Fische:
Medikamenteneinsatz.
Spezialkulturen: Smart

Technology im weiteren Sinn;
Biozüchtung und -sortenprü-
fung fördern; Einbezug Stake-
holder inkl. Praxis und ZHAW.
Sozioökonomie: Neue Be-

triebsformen; Nebenerwerb
auf Betrieb bzw. extern; Wert-
schöpfungsketten; soziale
Nachhaltigkeitsindikatoren,
soziale Standards Biolandbau;
Wahrnehmung/Ansprache
der jungen Generation; Ak-
zeptanz Biobetrieb im dörfli-
chen Umfeld. mgt

http://www.schweizerbauer.ch
http://www.schweizerbauer.ch
http://www.argus.ch/de/dienstleistungen/medienbeobachtung
http://www.argus.ch/de/dienstleistungen/medienanalysen?ActiveID=1531
http://www.argus.ch/de/mediasuite?ActiveID=1532
http://www.argus.ch/de/dienstleistungen/sprachdienstleistungen/uebersicht?ActiveID=1533
http://www.argus.ch/de/home

